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Undank ist der Welt Lohn. 

Der bekannte Schriftsteller  K a r l  M a y  ist schon lange bei den Klerikalen in Ungnade gefallen. Bei allen 

möglichen Gerichten muß sich der nun fast 70 Jahre alte Mann herumschlagen. Einer seiner früheren 

Freunde, ein Herr Lebius, warf ihm vor, im Jahre 1862 – also vor 50 Jahren – wegen Diebstahls – und im Jahre 

1865 – vor 47 Jahren – wegen Betrug zu Gefängnis verurteilt worden zu sein. In einem Brief an May’s 

geschiedene Gattin schrieb Lebius von einem „geborenen Verbrecher“. Deshalb klagte ihn Karl May und der 

„Freund[“] wurde zu 100 Mark Strafe verdonnert. Wenn auch Karl May in seinen vielen Schriften sehr 

katholisch tut und sehr häufig die Dinge auf die göttliche Vorsehung zurückführt, so ist er doch ein 

bedeutender Schriftsteller. Und die Klerikalen hätten am allerwenigsten Ursache, ihren literarischen Agitator 

zu schmähen. Freilich wissen die guten Leute in ihrer Einfalt bald selber nicht mehr, was katholisch ist und 

was nicht und es ist ihnen deshalb nicht zu verargen, wenn sie dabei, wie gewisse Tiere, ihre eigenen Jungen 

auffressen. 
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